
Ein weit verbreiteter Irrtum beim Anblick voller Wartezimmer ist der Glaube, dass mehr Patien-
ten einem Arzt auch mehr Gewinn einbringen. Durch die besonderen Abrechnungsmodalitäten 
der gesetzlichen Krankenkassen ist das Gegenteil der Fall.
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Ein niedergelassener Arzt kann im laufenden Jahr 
immer nur eine bestimmte Anzahl von Patienten 
abrechnen. Die Menge der Patienten, die er ab-
rechnen darf, ergibt sich aus der Menge der be-
handelten Patienten des letzten Jahres. Behandelt 
er mehr Patienten als im Jahr vorher, so werden 
die zusätzlichen Patienten nur mit 10 % der sonst 
üblichen Vergütung berücksichtigt.

Im Schnitt behandelt ein Orthopäde 1.400 Patien-
ten im Quartal. Das ist die maximale Fallzahl, die er 
abrechnen kann. Behandelt er weniger Patienten, 
entfällt richtigerweise die Vergütung für die fehlen-
den Patienten. Behandelt er aber mehr Patienten, 
bekommt er für diese ebenfalls kein reguläres 
Honorar, sondern nur 10 % der sonst üblichen 
Vergütung. Im Falle eines Orthopäden wird die 
Behandlung eines solchen zusätzlichen Patienten 
dann mit ca. 2,50 € vergütet – pro Quartal und 
unabhängig davon, wie oft er kommt.

Erst wenn die erhöhte Fallzahl über 4 Quartale 
konstant gehalten wird, ergeben sich neue Zahlen 
für die Mengenbegrenzung.

Die Systematik der Abrechnungsregeln fördert 
weder die Erbringung zusätzlicher Leistungen 
noch die Behandlung zusätzlicher Patienten.
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